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Fastengottesdienste zum seligen Carl Lampert

„Mein Leben für Christus“

Fastenimpulse mit Briefzitaten von Provikar Carl Lampert

In der Pfarre Göfis, dem Geburtsort von Provikar Carl Lampert, wurde zum Gedenken des 50. Todestages das Jahresmotto „Mein Leben für Christus“ ausgewählt. Während der Fastenzeit  wurden Impulse aus verschiedenen Briefen auf dem Weg auf Ostern zu mitgegeben.

An jedem Fastensonntag stand ein wichtiger Gedanke aus einem Brief im Mittelpunkt des Gottesdienstes. Diese Sätze waren Leitmotive der jeweiligen Sonntage und Denkanstöße für das alltägliche Leben. In der Bußfeier wurden diese Leitsätze von Provikar Lampert für die Gewissenserforschung verwendet.

2. FASTENSONNTAG

„Er allein weiß, wozu es dient...“

EINLEITUNG

Wir feiern bereits den 2. Fastensonntag.

Im Antlitz eines Menschen entdecken wir etwas von seinem Wesen; die Ausstrahlung offenbart sein Innerstes. Solche Beobachtungen können wir tagtäglich machen. Vielleicht erleichtert es den Zugang zum Evangelium von der Verklärung Jesu auf dem Berg Tabor.

Gottesdienst feiern

= etwas vom Inneren und Wesen Gottes entdecken zu können,

= etwas von seiner Ausstrahlung verspüren und

= das Leben wieder klarer sehen zu können.

BUSSAKT

...und er wurde vor ihren Augen verwandelt.

Jesus, du bist es, der uns verwandeln und verändern kann: 

wir wehren uns oft dagegen!

Herr, vergib uns!
Alle: Herr, vergib uns!

...wir wollen drei Hütten bauen.

Jesus, wir sind oft unzufrieden und wollen alles, was wir haben und erleben, festhalten:

Herr, vergib uns!
Alle: Herr, vergib uns!

...du bist mein geliebter Sohn.

Auch wir sind geliebte Söhne und Töchter Gottes. Es fällt uns aber schwer, aus dieser Gewissheit heraus zu leben:

Herr, vergib uns!
Alle: Herr, vergib uns!

TAGESGEBET

Gott, du hast uns geboten, auf deinen geliebten Sohn zu hören. Stärke uns mit deinem Wort und öffne unsere Augen, damit wir dich wirklich erkennen können. Darum bitten wir durch Christus Jesus,...

1. LESUNG aus dem Brief des Provikar Lampert an seinen Bruder Julius,

geschrieben am 5. März 44 im Reichskriegsgefängnis Torgau

" ... Sonntag heute wieder - der 2. schon der Fastenzeit 1944 - wie sehr bin ich im Geiste bei Euch allen, wie sehr in der frühlingserwachenden Heimat, wie sehnsuchtsvoll denke ich gerade in dieser Zeit an Beruf und Altar, von denen ich nun schon so lange und so schmerzlich mich getrennt sehe und gewiß nützlicher und notwendiger wäre, als hier - doch so denkt nur meine Sehnsucht, Gott denkt anders und er weiß es besser, drum schenke ich ihm täglich dies opferungsvolle Fiat, wie Millionen andere es heute auch müssen - Er allein weiß, wozu es dient..."

2. LESUNG: Röm 8, 31b-34

Wenn wir uns mit dem Gottvertrauen schwer tun, dann mögen uns die Worte des Apostels Paulus ermutigen: Gott steht auf unserer Seite, gerade in den Erschütterungen, die das alltägliche Leben bringen kann.)

RUF VOR DEM EVANGELIUM

Lob dir, Christus, König und Erlöser!

Aus der leuchtenden Wolke rief die Stimme des Vaters:

Das ist mein geliebter Sohn; auf ihn sollt ihr hören.

Lob dir, Christus, König und Erlöser!

EVANGELIUM: Mk 9, 2-10

GLAUBENSBEKENNTNIS

PREDIGTGEDANKE

Brüder und Schwestern im Herrn!

Liebe Kinder!

Wir brauchen "ein Stück Himmel", um auf dieser Erde (über-)leben zu können. Es sind Momente des Glücks im Alltag wie z.B.: Geburt eines Kindes, Liebe auf den 1. Blick, Erreichen eines gesteckten Zieles (Beruf), Olympische Medaille, Naturerlebnisse, Versöhnung, Zufriedenheit im Herzen ...

Ein solches "Stück Himmel" überragt die Tiefebenen und das Grau des alltäglichen Lebens; und es will mit anderen zusammen erfahren werden.

Wen wundert es, wenn Jesus seine drei engsten Freunde auf einen Berg hinauf mitnimmt. Sie sollen mit ihm das Glück teilen dürfen, 

einen klaren Durchblick dafür zu bekommen, wozu Gott Jesus und somit uns Menschen berufen hat.

Die Freunde Jesu genießen diesen "lichten Moment", 

wo alles so strahlend hell und leuchtend weiß ist,

wo Leben in Fülle und das in Gemeinschaft "sichtbar" wird,

wo das Unbegreifliche als "Schatz" behütet werden will .

Petrus spricht dieses Hochgefühl unbeholfen an: "Es ist gut, dass wir hier sind. Wir wollen drei Hütten bauen".

Wen wundert es, wenn zu Jesus zwei zentrale Gestalten hinzutreten:

Mose - der große Befreier und Herausführer des Volkes Israel aus der Sklaverei und Abhängigkeit; der ebenfalls auf einem Berg (Horeb) von Gott das Bundesgesetz erhalten hat (Thora);

Elija - der letzte (erwartete) Prophet vor dem Kommen des Messias, der leidenschaftliche Kämpfer gegen die Priester des Baalkultes und gegen allen Götzendienst, gegen alles, was Menschen abhängig und unfrei macht;

Wen wundert es, wenn gerade in diesem "lichten Moment" Jesus zusammen mit Mose und Elija, zusammen "mit dem Gesetz und den Propheten", als "der von Gott geliebte Sohn" offenbart wird.

Bei diesem "Stück Himmel" - Erlebnis wird alles deutlich und klar:

"strahlend weiß" (Inbegriff aller Selbst- und Gottfindung) ist,

wer sich als Sohn oder Tochter von Gott geliebt weiß,

wer sich in diesem großen Geheimnis daheim geborgen fühlt,

wer so in sich eine unerschütterliche Hoffnung auf das Leben in Fülle, auf das österliche Leben, trägt;

Wir brauchen "ein Stück Himmel", um auf dieser Erde (über-)leben zu können, denn das/unser Leben ist oft eingebettet in viele dunkle Seiten des Lebens (Enttäuschungen, Einsamkeit, Trostlosigkeit...), 

in viele Leiderfahrungen (Krankheiten, Trennungen, Ohnmacht), in Kreuzsituationen (Tod, Süchte, Scheitern, Sünde und Schuld...).

Wir brauchen "Lichtblicke" zum Leben und Überleben. 

Es ist eine Tatsache, dass schöne Erlebnisse, Begegnungen etc. Kraft und Durchhaltevermögen für viele graue Alltagsstunden bewirken.

Wir brauchen "ein Stück Himmel", um auf dieser Erde leben zu können, denn der Weg führt "vom Berg wieder in die Ebene hinab", in den Alltag, eingegrenzt in die vielen Zwänge und Sorgen, umgeben von vielen Begegnungen und Menschen.

Manchmal schauen Menschen "verklärt" drein und "leuchten und  glänzen" mehr als nur über das ganze Gesicht. Es sind  Momente, die zum Verweilen und Innehalten einladen und "Lichtblicke" in den Himmel sein könnten.

Ich wünsche uns/Euch immer wieder solche Momente, "lichte Augenblicke", die im Tiefsten des Herzens von der "Stimme aus den Wolken" berührt sind: Du bist meine geliebte Tochter/mein geliebter Sohn! Ich - dein Gott - mag dich, ich liebe dich! Ich möchte dein Leben zum Glück und zur Vollendung führen.
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FÜRBITTEN

Gott, wir sehnen uns immer wieder nach Klarheit in unserem Leben und Klärung vieler Fragen. So bitten wir dich in dieser Stunde:


(LektorIn formulierte eigene Fürbitten)

Gott und Herr, wir haben unsere Sorgen und Bitten vor dich getragen. Erhöre das Rufen aller, die sich hier zum Gottesdienst versammelt haben, und schenke allen im Alltag Hilfe und Kraft. Amen.

GABENGEBET

Herr, unser Gott,

die Feier nehme von uns alle Blindheit und Verstocktheit des Herzens. Sie öffne uns für das Geheimnis des Sterbens und der Auferstehung deines Sohnes Jesus Christus, unseres Herrn, der in der Einheit mit dir und dem Hl. Geist lebt und liebt in alle Zukunft.

VATERUNSER

FRIEDENSGEBET

Herr Jesus Christus, du hast den Kirchen deinen Frieden zugesagt.

Darum schau auf unsere Bemühungen, Trennendes zu überwinden und zur Einheit untereinander beizutragen.

Bestärke uns in der Hoffnung, dass du alle Kirchen einmal  zu einem Volk Gottes zusammenführen wirst.

Ermutige uns zu vielen kleinen Schritten, die wohltun und aufbauen, und lass uns so Zeichen der Einheit und des Friedens setzen.

KOMMUNION

Aus der Wolke kam die Stimme: Dies ist mein geliebter Sohn. Auf ihn sollt ihr hören!

Wir dürfen nicht nur auf ihn hören, sondern ihm auch im Zeichen des Brotes begegnen - jetzt in der Hl. Kommunion: Herr, ich bin nicht würdig...

MEDITATION nach der Kommunion

Gott allein weiß, wozu es dient...

Ja, Gott, wenn das nur so einleuchtend wäre?!

Ist es so klar, ob du es weißt, wozu es dienen soll?

Ist es nicht manchmal ein falscher Trost, 

den wir dir, Gott, in die Schuhe schieben?

Können wir dir so nicht einfach die Schuld zuweisen 

für alles Unmögliche und Tragische in unserer Welt

für alles Elend und Leid, 

für alles Unerklärliche und Unverständliche?

Und doch, Gott,

wir stoßen an unsere eigenen Grenzen,

wir sehen nicht um die nächste Kurve unseres Lebensweges,

wir durchschauen kaum die große Zusammenhänge.

Und doch, Gott,

vertrauen wir uns dir an.

Wir trauen dir zu, dass du mit uns unterwegs bist

und uns nicht im Stich lässt.

Wir vertrauen uns dir an, dass du es gut mit uns meinst

und alles im Leben auch einen Sinn hat.

Und doch, Gott,

vielleicht ist es wirklich gut, 

dass nur du weißt, wozu vieles in unserem Leben dient?  © Wilfried M. Blum

MEDITATIONSTEXT

"Verklärung des Herrn  - Klärung der Weltsituation"  (W. Willms)

Wir haben im Evangelium von der Verklärung Jesu gehört:

Vieles muss auch in unserem Leben noch geklärt werden,

vieles muss in Göfis noch geklärt und klargestellt werden.

Es ist die Frage: wie?

Man kann eine Sache mit List und Tücke klären,

man kann eine Sache mit Gewalt klären.

Man kann sagen: Ach, lassen wir alles, wie es ist!

Die Zeit wird es schon klären oder

das Jüngste Gericht wird alles klären.

Ja, das Jüngste Gericht wird alles klären.

Das ist unsere letzte Hoffnung,

die Hoffnung all derer,

die hungern und dürsten nach endlicher Gerechtigkeit.

Aber, auch vor dem Jüngsten Gericht kann manches geklärt werden

und zwar durch das Evangelium. (...)

Die Kirche stellt uns jeden Sonntag,

ja sogar täglich diese lichte Wolke des Evangeliums zur Verfügung,

wir können uns in sie hineinbegeben - mit Vernunft, 

wir können auch wegbleiben.

Wer sich aber wirklich in diese geistige Wolke, 

in diese lichte Wolke des Evangeliums hineinbegibt,

wird sicher manchmal sagen

wie Petrus, Jakobus uns Johannes:

Hier ist gut sein,

sollen wir hier unsere Hütten bauen?

SEGEN

Es segne uns Gott,

damit unser Glaube tiefer,

unsere Hoffnung lebendiger,

unsere Liebe tätiger werde.

Es segne uns Gott,

der Vater, der uns ins Leben rief,

der Sohn, der uns versöhnt hat,

der Geist, der uns erneuert.

Es segne uns der dreieinige Gott,

der Vater, der Sohn, der Hl. Geist. Amen.

SENDUNG

"Auf IHN sollt ihr hören!" - So geht in Frieden!
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